
183

soweit (nota bene!) als nicht etwa in Praxis weitgreifender Schaden angestiftet
wäre, unter all’ denjenigen, die für die von der Aesthetik ihnen zugedachte Er

ziehung noch nicht empfänglich vorbereitet sind.
Die Hegemonie der Kunstschwärmerei ist bedenklich vornehmlich in einer

durch unversehens herbeiströmende Einflüsse (aus fremdartig Neuem) auf
geregten Zeit, weil zu Gefühlspolitik weiterführend, und so dem, das Wohl des
Gesammtbesten erwägenden, Staatsmanne die richtige Steuerung des (Staats-)
Schiffes erschwerend (um das Heft in der Hand zu behalten).

Im Internationalen Archiv für Ethnographie (XIV, 3),
wird Jongs: „De Apulejo Isiacorum mysteriorum teste“ von Marquart besprochen,
unter Hinweis auf die ethnisch zugehörigen Parallelen (wie oftmals zur Er

wähnung gekommen, cf. A. a. M. u. V., I S. 374 u. flg.).

Das Absterben und Wiederauferstehen in dem durchgängigen Elementar
geschenken der Pubertätsweihen (Afrika’s und Australien^) schliesst an die
Wiedergeburten (der „Dwija“) sich an, in den Mysterien (auch des Meda etc.,)
beim masonischen Ceremonial überlebselnd; mit Beziehung zum patristischen

Wassergrab der Taufe (und zugehörigen Analogien mehr).

Hagen: Unter den Papua, Wiesbaden 1899.
Ein ethnologische Veranlagung (aus früheren Erfahrungen her) aufzeigendes

Buch, das den bereits bekannten Parellelen manch’ zugehöriges Belegstück bei
fügt (im melanesischen Aequivalent). So betreffs des, unter verscbiedentlichen
Versionen angetroffenen, Brauchs der „Vermeidung“. [„Von der Verlobung bis zur
Hochzeit darf das Paar nicht miteinander verkehren, und dies Verbot (das Ge
bot des Vermeidens) erstreckt sich auch auf die Schwiegereltern und Schwäger“].
 Die anderen Analogien haben meist schon ihre Verwerthung erhalten, in seit
dem erschienenen Schriften (für die Gedankenstatistik).

Kruijt: »Regen Lokken en Regen Verdrijven bij de Toradja’s (Tijdschrift
v. Ind. T., B. en Vlkrkd. XVII, 1901).

„De Sando, die den regen uit elkaar zal drijven (nawaro udja of mawarosaka
udja) heeft eerstens zichzelf in achthenemen om voor, gedurende en na zijne

 operatie niet op eenigerlei wijze in aanraking te körnen met water;“ dagegen
wird ein „vuurtje aangelegd“ (zum Verbrennen geeigneter Holzarten).

Beides verständlich genug, aus den Elementargedanken; und ebenso, dass
 das Wort „udja“ (Regen) nicht ausgesprochen (sondern durch „ngkudju“ substituirt)
wird, denn sonst „denkt de Regen dat hij geroopen wordt, en hij komt“.

Schön, gut und correct richtig (durchgängig allgemein).
Und dazu nun die local variirte Version: zum Unterschiede vom dürren


